
 
 

Wackelrenten: verantwortungsloses Initiativprojekt  

Falsches Signal im Umgang mit den Versicherten. Der SGB stellt sich vehement gegen das neu unter dem 
irreführenden Namen „Für eine generationengerechte Altersvorsorge" lancierte Initiativprojekt zur Einführung 
von Wackelrenten in der 2. Säule. 

Eine Rente besteht in einem verlässlichen regelmässigen Einkommen. Sonst verlieren die Arbeitnehmenden 
jegliches Vertrauen in die 2. Säule. Dies hat auch das Bundesgericht Ende 2017 bestätigt. Laufende Renten 
geniessen „betragsmässig absoluten Schutz" und dies muss auch so bleiben. Das Fundament und der 
wichtigste Vorteil einer Pensionskasse ist, die Schwankungen der Kapitalmärkte über längere Zeiträume 
kollektiv zu tragen und die Arbeitnehmenden davor zu schützen, in einem schlechten Anlagejahr in Pension 
zu gehen. Wer dieses Prinzip mit Wackelrenten angreift, stellt die Berechtigung der zweiten Säule in Frage. 
Mit Wackelrenten würden nicht nur die Anlagerisiken noch stärker auf die Versicherten überwälzt. Die 
Arbeitgeber würden dadurch auch von ihrer Sanierungslast befreit. Variable Renten sind deshalb in erster 
Linie Kostenoptimierungsmassnahmen für Firmen.  

Die Einführung variabler Renten ist auch schlicht verfassungswidrig: Bereits heute reichen die sinkenden 
PK-Renten zusammen mit jener der AHV, für weite Teile der Bevölkerung kaum, um im Alter davon 
anständig leben zu können, so wie es die Verfassung vorschreibt. Die durchschnittliche ausbezahlte PK-
Rente lag 2016 bei 2‘358 Franken. Zusammen mit der durchschnittlichen AHV-Rente kommt man damit auf 
ein Renteneinkommen von etwas über 4‘000 Franken. Seit 2005 sind die PK-Renten im Mittel um fast 9 
Prozent gesunken. Aufgrund der schlechten Zinsentwicklung werden sie voraussichtlich weiter sinken. 
Obwohl die Wirtschaft wächst und die Löhne steigen. Das Gros der Rentnerinnen und Rentner ist deshalb 
auf eine sichere, fixe Rente angewiesen. Mit zunehmendem Alter steigen ausserdem die Gesundheitskosten 
und lassen immer weniger Geld zum Leben übrig. Hinzu kommt der fehlende Inflationsausgleich, der die 
Renten aus der 2. Säule im Laufe der Jahre bereits heute schmelzen lässt.  

Es ist deshalb nicht nur verantwortungslos, sondern auch zynisch, wenn die Befürworter der Wackelrenten - 
notabene ehemalige PwC-Pensionskassenführer mit einer viel höheren Rente - diese Realität verkennen. 
Solche Rentenmodelle werden bloss noch mehr Leute in die Ergänzungsleistungen treiben. Das ist 
unhaltbar. Unter dem Deckmantel des Schlagworts „die Jungen bezahlen für die Alten" wird so die 
Entsolidarisierung zwischen den Generationen vorangetrieben. Die richtige Antwort auf die 
Tiefstzinssituation, die mittlerweile voll auf die PK-Renten durchschlägt, ist eine Stärkung der beruflichen 
Vorsorge mit umlagefinanzierten Elementen.  

Auskünfte: 
Gabriela Medici, Zentralsekretärin SGB zuständig für Sozialversicherungen 
Thomas Zimmermann, Leiter Kommunikation SGB 

SGB, 2.4.2019.  

SGB > Pensionskassen. Renten. SGB, 2019-04-02 

 

https://www.sgb.ch/fileadmin/user_upload/Bilder/Symbolbilder_Artikel/ahv-alte-menschen-auf-bank.jpg

